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Sport und Spiel
Nummer 152✓48. Jahrgang Beilage des VolksfreunS Karlsruhe . 2. Juli 1428

Neue vundeshöchstleistung ,
in - er 4 mal 100 Meter -Staffel
Die Mannschaft der Karlsruher Freien Turnerschaft

überholt den Bundesrekord in 44 Sekunden .

Sreismeifterschasten
im Laust- un - Trommel - all
Mannheim — Sandhosen Kreismeister in Faustball

Mannheim — Neckarau (Spielerinnen ) KreiSmeifter in Faust - und
Trommelball (kampflos)

Die in Sandhosen stattsindenden Kreisspiele in Faust , und Trommcl -
ball hatten nicht den Erfolg . wie er zu wünschen gewesen wäre . Vor allem
mutz gerügt werden , datz verschiedene Bezirke zu den Austragungen der
Spiele nicht antraten . Nur der 3 . . der 4 . und der 8 . Bezirk rangen um den
Titel des KreiSmeisterS. Um 9.30 Uhr vormittags begannen die ersten
Spiele . Das Los bestimmt die beiden Bezirke vertreten durch Durlach.
3. Bezirk und '

Hohensachsen . 8 . Bezirk, während Sandhosen Freilos zieht .
Durlach — Hohensachsen 38 :81 sür Durla »

. - DaS Spiel wurde in einer ruhigen sachlichen Art durchgcsührt und
zergte noch viel von dem alten Spielsvltem . Durch einige Fehlangaben
kann Durlach in der zweiten Hälste endlich einen beachtlichen Vorsprung
erzielen, den der Gegner nicht mehr einzuholen vermag.

Sandhosen — Hohensachsen 37 :64
Der alte Kämpe Sandhofen zeigte heute wieder einige prächtige Spiele .

Zuerst machte ihm sein Rivale , Hohensachsen , tüchtig Arbeit , doch die Er¬
fahrung bringt die Spieler Sandhofens rasch in Führung , sodatz bis zum
Schluß obiger Resultat erreicht war .

Schluftspiel Sandhosen — Durlach 36 :93 für Sandhosen
brachte Durlach eine Totalnicderlage . die niemand glauben konnte. Die
schärfsten und rassiniertestcn Anschläge brachte die Turlachcr Spieler voll¬
ständig aus dem Konzept. Anschlag auf Schlag mutzte wiederholt werden.
Die Mannschaft war gegenüber dem vorhergehenden Spiele nicht mehr zu
erkennen. Dieser Sieg Sandhofens zeigt erneut die großartige Spieltüchtig-

. fett dieser Mannschaft. R . F .

Die verfehlte Olympiade
Von F . Wil

Die bürgerlichen Olympiaden habe ich einmal , als die Fort¬
setzung des Krieges mit sportlichen Mitteln bezeichnet . Dieses
barte Urteil gründete sich in der Hauptsache aus den Verlauf der
beiden Nachkriegs-Olymviadcn von Antwerpen und Paris . An
beiden Veranstaltungen waren die Deutschen noch nicht beteiligt .
Sie galten damals noch als „Feinde".

Jetzt bat die Olympiade von A m st e r d a m die Richtigkeit
jenes Satzes von neuem bekräftigt , und leider haben gerade die
deutschen bürgerlichen Fußballsvieler dazu nicht
zuletzt beigetragen . Nun sind in allen Ländern und allen Lagern
die Fußballsvieler die Unglücksknaben des Sports . Man brauchte
die unliebsamen Zwischenfälle bei ihren Spielen nicht eben tragisch
zu nehmen, wenn nicht das zuschauende Publikum dabei wie im¬
mer den Ton und die Musik gemacht hätte . . . . Leider muh da
gesagt werden, daß die lieben stammverwandten holländischen Vet¬
tern sich gegen Deutschland von vornherein ein wenig vrovokato-
risch benommen haben . Unsere sportlich leider nicht gut erzogenen
bürgerlichen Fußballspieler haben sich nicht anders zu wehren ge¬
wußt als durch offenbare Rüpeleien , wo doch gerade ein sehr faires
Spiel die beste Revanche gewesen wäre . Herr Dr . Stresemann ,
der auf diese Art Svort bekanntlich nicht gut zu srechen ist, hätte
einige geeignete Herren seines Ministeriums nach Amsterdam ab¬
ordnen sollen , um den deutschen Mannschaften vorerst einmal Un¬
terricht im Benehmen vor den „Augen der Welt " zu erteilen . Run
ist leider durch das Verhalten der deutschen Mannschaft eine be¬
dauerliche Schädigung des deutschen Namens eingetreten , die wohl
kaum noch durch moralische Erfolge in den kommenden Hauvttagen
der Olympiade wieder gut gemacht werden kann.

Die in Amsterdam beobachteten häßlichen Vorkommnisse liegen
im System der Olympiaden , die eben ein Wettkampf der Natio¬
nen gegeneinander sind . Das bedingt das Aufslammen der
nationalen Leidenschaften, die leicht in Haß Umschlägen , sobald
eine Nation sich ungerecht behandelt glaubt . Im Wettkampf wird
die Spielleidenschast ohnehin meist bis zur Siedehitze gesteigert.
Acbnliche Austritte haben wir auch in Deutschland wiederholt bei

uns (Berlin )
den Meisterschaftsspielen des Deutschen Fußballbundes erlebt , be¬
sonders bei den mehrmals wiederholten Spielen zwischen Ham¬
burg und Nürnberg 1922, bei denen die Gegensätze zwischen Nord
und Süd sehr kräh in Erscheinung traten . Alle Mühe , diese wider¬
lichen Auftritte bei den bürgerlichen Olympiaden zu vermeiden , t
scheint ganz aussichtslos zu sein . Das Bürgertum kann sich nun .
einmal von einem falschen Nationalismus nicht frei¬
machen ; alle Nationen sind sich darin gleich .

Wie auf allen anderen Gebieten der Völkerbeziehungen wird
auch im Svort die sozialistische Arbeiterschaft berufen :
sein , den Wettkampf der Völker auf eine ganz neue Grundlage zu |
stellen . Die Völker sollen nicht gegeneinander , sondern mit - <
einander um den olympischen Oelzweig ringen . Dazu bedarf
cs einer internationalen Verständigung in einem
aus die Völkerversöhnung abgestimmten internationalen Verbände .
Erst muh eine internationale Gesinnung da sein , bevor internatio¬
nale Wettkämpfe veranstaltet werden können. Die Sozialisti¬
sche Arbeitersport - Internationale (SASI ) bat im
Jahre 1925 in Frankfurt gezeigt , wie eine Olympiade ausgetragen
werden muh. Auch dort wurden Wettkämpfe ausgefochten; aber
sie waren nicht die Hauptsache und wurden nicht um ihrer selbst
willen veranstaltet . Die ganze Olympiade atmete den Geist inter¬
nationaler Gesinnung, die auch dem technischen Verlaus ihren
Stempel aufdrückte . Von welch prächtigem Geist zeugte z. B . das
sonderklassige Fuhballsviel zwischen Deutschland und Finnland !
Schade, daß die 2 . Internationale Arbeiter -Olympiade nicht schon
im nächsten Jahre stattsindet . Die Arbeitersvortler hätten gewih
im proletarischen roten Wien der Welt gezeigt , wie internationale
Sportveranstaltungen aufgezogen werden müssen , wenn sie die
internationale Gesinnung fördern sollen . Nun werden die Arbei-
tersvortler 1931 — ein Jahr vor der nächsten bürgerlichen Olym¬
piade — sich in Wien ' zusammcnfinden. Wenn die bürgerliche
Svortlerwelt noch zu lernen in der Lage ist, wird sie dort Gelegen¬
heit haben , sich davon zu überzeugen, wie man im Geiste inter¬
nationaler Gesinnung Olympiaden feiert .

Leichtathletik
Freie Turnerschaft Karlsruhe gewann den Städtewett -

lampf Basel -Bern — Karlsruhe in Basel
Großer Erfolg der Sportler ; Reue BundeShöchftlciftung in der 4 mal 100 m -

Staffel
Am Sonntag fand in Bafel der sich iedes Jahr wiederholende Icichl-

athletifche Städtekamps Karlsruhe — Basel unter weiterer Mitwirkung
einer Berner Mannschaft statt . Durch ein Festbankett wurde die Veranstal¬
tung am Samstag abend erösfnet. Ter Höhepunkt der sportlichen Ver-
anstaltung waren die Stasseln , die teilweise erst nach tvannendcn Kämpfen
entschieden wurden . . Hier ist besonder? die 4 mal lOOm -Staffel zu er¬
wähnen , die durch ausgezeichnete Wechsel von der Korlsruhcr Mannschaft
in der Zeit von 44 Sekunden (Neue BundeShöchstleistungsgewonnen wurde .
Bon den BaSler Sportler wurden ebenfalls zwei neue schweizerische Best¬
leistungen erzielt und zwar im 400 m-Lauf und in der Schwedenstaffcl.
Das Gesamtergebnis lautet wie folgt : 1 . Karlsruhe 97,5 , 2 . Basel 87 ,
8. Bern 60,5 Punkte . Ucbcr Einzelergebnisse werden wir noch berichten .

Mfiball
Südftadi I — « forrtei «, I 5 :0 '

Der Bezwinger des Süddeutschen Meisters , Pforzheim , holte
sich mit einer Ersatzmannschaft eine empfindliche Niederlage . Vor
der Paus « vollbrachte Südstadt nicht die zu erwartende Leistung,
entschädigte aber nach der Pause durch rationelle Svielweise .

Neuhofen l — Hagsfeld I 9 : 3
Diesem Spiel wurde das meiste Interesse entgegengebracht.

Keeismeister 1927 und 1928 standen sich gegenüber. Das vorgeführte
Spiel lieh Neuhofen, durch verjüngte Elf , nicht zu dem erwartenden
Genuh kommen .

Botnag I Grün -Weih I 3 :3
Unentschieden trennen sich die Gegner. Der Kampf war gut

und ansprechend .
Mörsch I — Stein I 3 : 1

Aufstrebend in spielerischer Hinsicht ist Mörsch . Der Sieg ist
verdient .

Grünwinkrl I kann Ottenhausen mit 3 : 1 bezwingen
Durlach I — Otterstadt I 1 :9

Nur knapp reicht es Durlach feinen Gegner zu schlagen .
Berghausen I — Darlanden I 2 :3

Berghausen zuerst im Vorsprung , muh die Führung an Dar¬
landen abgeben.

Jugendspiele
Wacker — Grün -Weih 1 :3 . Grünwinkel — Durlach 4 :0 . Mörsch

— Eggenstein 4 :9. II . Mannschaften : Wacker — Eggenstein 2 :3 .
Hohenwettersbach I und A .S .V . Rüppurr I trennen sich torlos .

F .T . Eppelheim — F .T . Karlsruhe -West 3 :3
II . Mannschaft 4 :5

Zu einem Frcunbschaftslpicl Hasen sich obige Mannschaften. Vorerst
verteiltes Fcldspiel . West gelingt eS ein Tor vorzulegen . Doch Eppelheim
hatte bald ausgeglichen. West verfällt zu sehr in Einzclaktionen . Dadurch
Ist es der Verteidigung E . leicht gemacht , ihr Tor reinzuhalten Vor Halb¬
zeit gelingt es dem Halblinken von West das 2. Tor zu erzielen. Trotz
beiderseitigen Anstrengungen gelingt es keiner Partei bis zur Pause das
Resultat zu Verbestern . Rach Halbzeit ist es E . . das durch geschlossene An-
grifte gefährliche Vorstöße unternimmt und so nach kurzer Zeit das Re¬
sultat 3 :2 stellt . West bleibt auch nicht müßig und gleicht wiederum aus .
Mit dem gerechten Stande von 3 : 3 endet der Schiedsrichter das spannende
Spiel . . —1.

A .S .V . Hagsfeld I — A .S .V . Neuhofen I 3 :0
Eines der als interessant zu erwartenden Spiele bei dem Sportwerbe -

fest in Mühlburg war obengenanntes . Mit den gezeigten Leistungen kann
man nur zum Teil zufrieden sein , denn von Kreismeistern wäre mehr
Qualität zu wünschen gewesen .

Schiedsrichtcrmannschaft 3. Bezirk — Grünweticrsbach l 3 :0
Daß auch die Männer der Pfeife praktisches Können entfalten können,

lehrte diese Begegnung . Grünweltersbach mutzte sich trotz gutem Können
mit 3 :0 den . Pfiffigen " beugen.

Eggenstein l — Südftadt I 3 :0
Tie bessere Elf entschied für seine Gunsten dieses Treffen , Südstadt

Elf ist noch nicht unter sich und für sich abgestimmt. Ihr Torwächter zeich¬
ne« verantwortlich für die Niederlage , da er viel zu lose spielte.

Südstadt l — Pforzheim I 5 :0

verschie- enes
Eportwerbefest des Sportklub Grün -Weih Mühlburg

Der tung«. aufstrebende Verein Grün -Weiß Mühlburg batte ein großes
Wagnis übernommen zur Propagierung des Arbeiterfportgedankens . Wir

Amr-Turn - und sportüünii / x , Gruppe Karlsrune

3. BnippiH-Tir«-
. Saori- u.SnienKi

uom 7. ms 9 . «lull in Ittersbach

können konstatieret , datz der Gedanke zur Turchsüyrung des gesteckten Zieles
nicht ganz erreicht wurde , denn wohin soll es führen , wenn die Vercins -
leitungcn des Arveitcrturn - nnd SporlbundeS sich überrumpeln lassen
müssen , wie es bei dieser Veranstaltung von der Musikkapelle des Rot -
srontkämpcrbundcs geschah . Dies nur zur VoMemtrkung .

Am Samstag abend hatte sich eine , leider nicht allMrotze Gemeinde
von Sportfreunden zum Festbankett im Engclsaale zu Grünwinkel
cingesunden . Das Gebotene von der Abteilung der freien Turncrschast
Karlsruhe , sowohl im Männerturncn wie im Frauenturnen fand lebhafter
Beifall . Durch einwandfreie Liederwiedcrgabc bestätigte der gemischte Chor

- . Bruderbund " seine Verbundenheit mit der modernen Arbeiterbewegung .
•y Tn Mandolinenklub „Notturno " steuerte ihre taktvollen Weisen bei zur

Verschönerung. Die Festrede hielt Genosse R o tz b a ch. Seinen Aus¬
führungen wurde lebhafter Beifall zuteil . Zu wünschen ist . datz seine Aus¬
führungen auf sruchtbaren Boden sielen .

Sonntag vormittag setzte lebhafter Futzballbelricb aus den Plätzen von
Grün - Weitz ein . In solidarischem Sinne wickelte sich der ganze Betrieb
ab. Nachmittags ging durch verschiedene Straßen des Vorortes Mühlburg
ein farbenprächtiger Fcstzug, der nur durch das eingangs Erwähnte in
Bezug auf die Mitwirkung der Schalmcicnkapclle <im Anzüge der Rot -
fronlkämpscr) politisch beeinträchtigt war .

Aus dem Festplatze begrüßte Genosse B r a n n a t h die Erschienenen
im Aufträge des 3 . Fußballbezirks , Für das Großkarlcll Karlsruhe sprach
Genosse Sieger , lebhaften Bcisall cinhcimscnd. Die anschließenden Fntz-
ballbewcgungcn waren zumteil von sehr großem Interesse . Berich! folgt
an anderer Stelle .

Grün - Weiß ist zu wünschen , datz das Wagnis zum guten sür den
Verein Umschlagen möge und datz bei kommenden Veranstaltungen die
kritisierten Umstände verschwinden. L . Br .

Reichsarbeitersporttag in Forchheim
Als am letzten Freitag die Sonne sich immer mehr dem Untergang

näherte und ihre letzten Strahlen im blutigen Rot erglänzen ließ , da er -
össneten die Jugcndmannschastcn Forchhcim-Mörsch in Forchheim den Rei¬
gen zum Reichsarbcitersporttag der oberen Hardt (DurmcrshAm , Au a.
Rh . . Neuburgweier . Mörsch und Forchheim) . Mörsch machte verzwciselte
Anstrengungen gegen Forchheim, doch vergebens , mit 6 :2 mußten sic sich
Forchheim beugen. Das folgende Spiel wurde zwischen der ncugegrün -
deten Jugendmannschast Neuburgweier und der Jugendmannschast von
Durmersheim ausgetragcn . Dabei ist Durmersheim dem Neuling Neu¬
burgweier mit 2 : 3 unterlegen .

Ter Samstag sollte neben anderem auch die Aufführung des Svrech-
chorcs Menschheitswillc von Herin . Eknidius bringen . „Doch mit des
Geschickes Mächten, ist kein ewiger Bunde zu siechten " . Als mit der Auf-
sührung begonnen werden sollte , da drohte der Himmel mit flammenden
Blitzen, der Donner grollte und der bald darauf cinseyendc Regen ließ
jede Hoffnung „ ins Wasser fallen" . Die Natur hat mit ihrer Allgewalt
die Atmosphäre gereinigt . Wann wird uns eine solche Kraft zu eigen,
wann sind wir stark genug, um Bedrückendes von u» S abzuwälzcn ? Der
Sprechchor , der an einem passenden Tag aufgefUbrt wird , wird euch hier¬
auf die Antwort geben . •

Düster und grau , luic das Gesicht der heutigen Zeit , so haben wir
am Sonntag morgen den Himmel geschaut . Doch die Sportler erschienen
aus dem Plan . Mit Stafette der Sportler und Radfahrer wurde der sonn¬
tägliche Triumphzug der Arbcitcrsportler cröfsnct, dem bald darauf die
Sonne , wenn auch sehr zaghaft , folgte. Das nachsolgfndc Fußballspiel
Forchheim— Durmersheim gegen Neuburgweier —Mörsch konnte nach sehr
ruhigem Spiclverlaus mit dem Stand 3 : 3 beendet werden . Bei den
Mannschastskämpscn ( Wcitsprung . Steinstotzcn und 100 Mtr .- Lanf ) konnte
der Krastsportvcrei » Mörsch vor Forchheim und Au a . Rd . Sieger werden.
Der Sieg von Mörsch ist in erster Linie auf deren zum Teil sehr gute
Resultate im Kugelstoßen zurückzusühren. Daneben wurden auch bei dem
Dreikamps der Jugend sehr gute Resultate erzielt.

Ten Höhepunkt des RcichsarbeitersporttageS bildete ohne Zweifel der
F c st z u g . Er zeigte eine Vielseitigkeit, wie sic nur in der Arbcitersport -
bcwegung anzutrefscn ist und bot ob seiner Zusammensetzung einen ein¬
zigartigen Anblick . Dieser Eindruck wurde noch erhöht als sich der Zug
aus dem Ort auss freie Feld hinausbcwcgtc . Rechts und links das
grüne , wogende Kornfeld und das Grün der Bäume , dazwischen der über¬
wältigende Zug der Radfahrer , Sportler und Sportlerinnen , Naturfreun¬
den , Athleten usw . meist in Weiß gekleidet und über allem die roten Fah¬
nen, das war ein Bild wie cs schöner und reiner nicht geschaften werden
kann. Nach der Ankunft auf dem Sportplatz entwickelte sich sofort ein
reges Treiben das von Musik - und Gcsangsvorträgcn umrahmt wurde .
Turner und Sportler , Turnerinnen , Schüler und Schülerinnen , Natur¬
freunde und Athleten , sic alle gaben ihr Bestes um die erschienenen Massen
zu erfreuen . Zwischen den Ausführungen wies der Gen. Rupvrecht ,
Forchheim, auf die Bedeutung des ReichsarbcitcrsporttageS , wie auch auf
den Unterschied zwischen Arbeitersportbcwcgung und bürgerlicher Sport¬
bewegung hin . In den nachsolgcnden Fußballspielen standen sich zunächst
Mörsch und Forchheim gegenüber, wobei Forchheim mit 1 : 0 gewinnen
konnte . Ten Schluß des sportlichen Programms bildete das Spiel Neu¬
burgweier —Durmersheim . Hierbei wurde jede unnötige Schärfe vermie¬

den und so ein arbcitersportwllrdiges Spiel geboten. Bei diesem Tressen
entschied das Glück und ließ Neuburgweier mit 3 : 2 siegen .

Ter Reichsarbeitersporttag ist beendet, er war ein Beweis dafür , datz
die Arbcitersportbewcgung berufen ist , die Massen deS Volkes für den
Sport zu gewinne» . Darum auswärls und vorwärt , jedes helfe mit die¬
ses Ziel zu erreichen eingedenk der Worte : »Das Leben ist der Güter höch¬
stes nicht , der Nebel größtes aber ist die Schuld" . H . R-

Bearbeitet vom Arbeiter - Schachklub Karlsrube . Evielabend
Montag und Donnerstag im Volksbaus , Schützenstraße 16, Abtei¬
lung Mühlburg , Freitags , Brunnenstube , Hardtstraße , abends 8 llbr .
Abt . Darlanden , Donnerstag Festhalle, Pfalzstr . 29, abends 8 llbr .

Anfragen und Lösungen an E . Schindeldecker , Luisenstraße 79.
Nr . « 1

Endspieistudie
B . Horwitz
Schwarz

iß am Zuge macht remis

Lösung Nr . 58 (Endspielstudie bon Rink)
1. Ta7 — gV. . 1 Kdl — c2 ; 2. Tg7 — g2 + ! . Kc2 - b3
3. Tg2 — a2ü . Kb 3 Xa 2 ; 4 . a6 — a7 und gewinnt . j
1. 1. Thi - el ; 2. Tg7 - gi ! . 2 TelX 'd
3. »6 — k>,7 und gewinnt . !

Ein wunderschönesEndspiel . Durch daS Turmopser in beiden Ab,piele«,
wird dem schwarzen Turm beidemale der Zugang nach al und dem Ber-
wandlungSselde unmöglich gemacht .

Turnen
Arbeiter -Turn - und Sportbund 10 . Kreis » 3 Bezirk

Gruppe Karlsruhe
Nach einer Pause von vier Jahren begeht die Gruvve Karls¬

ruhe ihr 3 . Gruppen -Turn - , Svort - und Spielfeft in Ittersbach vow
7 .- 9 . Juli . Wenn das Svortfest in diese entlegene Ecke der Grupp»
und" des Albtals gelegt wurde , so aus Gründen agitatorischer und
propagandistischer Natur . Weil in dieser schwarzen Gegend nicht
nur allein für die Arbeitersportbewegung , sondern auch für die 3fr '
oeiterbewegung überhaupt etwas zu holen ist. Denn wir Arbeitel -
turner und Sportler kennen nicht nur unseren- Svort , sondern wir
kämpfen auch mit in den Reihen der allgemeinen Arbeiterbewe¬
gung für eine Besserunĝ der Lage der arbeitenden Klasse um dadurch
auch uns die Voraussetzungen zur Ausübung unseres Sports
schaffen . Wir wollen am 7 .- 9. Juli der Bevölkerung von Itters¬
bach und Umgebung zeigen , daß wir nicht in den Fubstapfen der
bürgerlichen Sportbewegung gehen, sondern daß wir unsere eigene
Festkultur besitzen, aufgebaut auf proletarischem Klassenbewußt-
sein . Wir wollen zeigen , daß wir nicht die Kanonenzüchterei ustb
den Kampfrekord, sondern den Massensport wollen , daß wir die
Massen der Ârbeitersvortler zu Kämpfern für den Sozialismus er¬
ziehen wollen. Demgemäß ist auch das ganze Fest aufgebaut . Des¬
halb muß an diesen beiden Tagen nicht nur für die Arbeitersportlek-
sondern auch für jeden organisierten Arbeiter die Parole lauten
auf nach Ittersbach . Zeigt , wo wirklich Volkssport getrieben wird-
zeigt wo die Massen der Turner und Sportler steben .

Nun noch einige geschäftliche Mitteilungen . Es sind vor allen
Dingen Sonntagsfahrkarten nach Ittersbach zu lösen . Für die,
welche schon Samstags fahren , gebt der Zug um 16 llbr ab Albtal -
bahnbof, und zwar von Karlsruhe . Wer Sonntag morgen fährt-
fährt um 6 .31 Uhr ab Älbtalba -bnhof, die Rückfahrt ist abenchs o«*1
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Ittersbach um 7.30 Uhr , nicht wie ursprünglich im Rundschreibengemeldet um 7 .10 Uhr . Bei Ankunst in Ittersbach nehmen di«
sx^ me sofort ihre Festabzeichen sowie ihre Quartierscheine in<-mvwng gegenüber dem Bahnhof. Ein Teil der Vereine hat die
hrnn 06 (11 " och nicht geschickt , das MUS sofort nachgebolt werden,V*? m2,n muB doch wissen , wieviel Mittagessen gewünscht werden,
tn Verein die Älbtalbabn benützt, ob er Samstags oder Sonn-
mvi mo er ^insteigt und wieviel daß mitsabren , denn manmutz die Direktion der Albialbadn davon benachrichtigen wieviel
^>agen sie zu stellen hat . Vereine, die bis spätestens 6 . Juli ihrenoragebogen nicht eingeschickt haben , müssen zuseben wie sic Mittag¬eilen bekommen und wie sie nach Ittersbach kommen. Also Bundes-«enofien seid in Zukunft etwas pünktlicher, erscheint vor allen Din-

rechtzeitig zu den turnerischen und sportlichen Wettkämpfen ,
iff r**nc Verzögerung im Programm eintritt , denn unsere Zeit
Tton* 00 bemessen. Der Een . Karle, Sekretär des Bundesvor-
Snrnt 5 non Leipzig, wird anwesend sein und die Festrede halten .Ql i» dafür , dah er nur Gutes von unserem Erupvenfest in» » berichten kann.

wenth . Gruppenleiter, Karlsruhe-Mühlburg. Lameystr . 57.

ÄUS anderen Verbänden
Fuhball

„ ^ rwaispieic . Stuttgarter Kickers — IC . Freiburg 3 : 1 . Union Bök -
fff ? ' ~ Sola Elch 8 :2 . Dportfr . Ehlingen — Sportklub Stuttgart 3 : 1.vn . Daxlanden — Karlsruher FB . 1 : 4 . Union Böckingen — VsR . Heil-»ronn 2 :2. FC . Waldtirch — SPCl . Freiburg 1 :6. SpVg . Prag — FB .
gelungen 4 :2. Normannia Gmünd — Jahn Stuttgart 4 :0. VsR . Schwer,.2 , # ~ BfB . Billingen 11 :0. — VsB . Karlsruhe — SC . Psorzheim 6 : 1.
tir 6 ' ^ rfl0 —’ Viktoria Untertiirkhcim 2 :1 . Nordstern Pforzheim — Süd -«rrn Karlsruhe 1 :3. Admira Wien — FTC . Budapest 6:1 . Rapid WienHungaria Budapest 4 :2. Aegypten — Luxemburg 1 : 1. FC . Barcelona- RS . San Sebastian 3 : 1.

Partei -Nachrichten
Treue und Sumpf

Unser Parteiorgan in Frankfurt a. M. zählt zu den Partei -
Gattern, die in scharfer Weise es bekämpften , dah die Sozial -"Emokratie jetzt im Reich in die Regierung eintritt utfc Koalitio-en eingeht . Nachdem aber nunmehr der Eintritt der Sozialdemo-ratie in die Regierung erfolgt ist , macht unser Frankfurter Organ" se sehr bemerkenswerten und erfreulichen Ausführungen:
1 haben vor der Entscheidung unsere Ansicht über das

ktische Problem nochmals bekundet. Jetzt gilt es , der
sch

'
r?»

^ * aIIer Genossen zur Verdoppelung der gemein -
^ astNchen Arbeit für unsere Partei nachdrücklichst zu gedenken,
kck

^ bozialdemokratic war es seit jeher möglich , auch unter den
^ Werften Umständen Uebel vom Proletariat sernzuhalten und diee “**n des Proletariats zu vermindern , das wird auch in Zukunft
de

~ und weder Reichstag noch Landtag' werden angesichts
? ^ ückgangs der bürgerlichen Stimmen und Mandate und an-
tzchts Wachsens der Sozialdemokratie den vorigen Parla -
uten ganz wesensgleich handeln können.

« * ? ist nun die erste geschichtliche Pflicht unserer
stur ' y

" ' aIIe bebel in Bewegung zu setzen , um nicht
neuen Rückgang der Sozialdemokratie zu verhindern und einen
nächst

^
«5 ~~ und zwar einen überwältigenden Sieg — bei der

“nfe hT vorzubereiten . Der Wunsch zur Opposition
oben •

*
^

° keitschaft zur Koalitionsvolitik wurzeln
Talles für die jetzige Arbeiterklasse so ungeheuer tragischen
I j r* : 1 1’ bah selbst bei demokratischem Wahlrecht eine s o z i a -
Bon r Mehrheit bisher noch nicht ru erzielen war.
Mall

^" ^ ken Genossen erhoffen die einen , dah den proletarischen
im bas äußerste erspart werden kann, wenn die Regierung der
a l s . stankampf gegen das Proletariat stehenden Bourgeoisie nicht
b .

l
.
®

.
in überlassen wird , während sich die anderen (solange die

Nil !
^ t^u bürgerlichen Parteien nicht ganz andere Zugeständ-

On r
*
.
s bisher machen) von der positiv -schöpferischen Arbeit der

mehr versprechen. Aber darüber sind sich alle einig, dah
die R s

^
.
^'uer Zeit der Opposition , noch in einer der Koalition

bar jgkeiung des Proletariats von den täglichen Leiden erreich-
aesetzt i^

CTlCn 65 *n &ct kapitalistischen Gesellschaftsordnung aus»

m gibt keinen Anhänger der Koalitionsvolitik in unserer
sich h

c in feiten , in denen die Anhänger opvosttioneller Taktik
gibt i ^ 1" 1 ihre Mitarbeit in der Opposition verweigern. Es
f ejj, teuien Gegner der Koalitionsvolitik , der in Zeiten der Be-
der iif 8 b°k Sozialdemokratie an der Regierung einfach die Rolle

îuch
^ uute spielt, die auf dem Sofa sitzt und übelnimmt,

bahin ^ .^ ^uner der Koalitionsvolitik arbeiten mit und wirken
als möo?'̂ .'

^ ' ^ lbst insofern möglich st unrecht bekommen,
foHiif viele von den Hoffnungen , die auf die Koalitions -

daroufve ^ -̂ " bestbedingungen für »weckmäbig hält, nii
ten und j„ • ; ten wird, für seine taktische Ueberzeugung einzutre -
Aenderuno >

em Augenblick entsprechend einzugreifen, in dem eine0 bisherigen Taktik erreichbar zu sein scheint .
"

Berichtszettung
Nächtliches Intermezzo mit der Polizei

Ihe , :
>es ^
leine ,
tvlah
len ]

l*uiio v na
bis acht Äinuten *

»?<.̂ ?kssenhafte Polizeibeamte . Rach etwa sieben

im s Intermezzo mit der Polizei
auf 1 . 28 . Juni . Es war in der Nacht vom 29. Febr.ur Vegleitunn wahres kurz nach 1 Uhr , als ein Kanzleisekretär
Aut dem Frau und des Hundes heimwärts steuerten .Vinter den isk , , Q& verschwand die Frau auf mehrere Minutenunter Zurüstinsts, ^ ber dort bofindlichen evangelischen Stadtkirche ,

stand bes Mannes und des Hundes . Gegenüber beim
lei des KirchenvnÄ^ie die Frau zu ihrem Manne aus dem Dun-
setzten . Aber das §f 0bes zurück , woraus beide ihren Weg sort-
stach, was vor der bes Gesetzes wacht ! Der Schutzmann sah
«rische Lache , sowie vassiert war, erkannte eine deutliche
entschwebenden 93ör * »i e Luhspuren , die eine Verbindung zu dem
Svuren und stellte iirh \ ^ Hellten . Er heftete sich an dies«
8rau wäre Er teilt? 0en Standpunkt, als ob es nicht dessen
Geschäft vor der Kirck» «

" " ächst höflich mit, dah ein unzulässiges
Namensangabe was

'
Ä - ^." richtet worden lei und bat um ihre

üst verweigerte 3Vr <>? ainc unter Verweisung aus ihren Eat-
Iestnahme Diel- ^ »? te erklärte darauf ihre vorläufige
Frau erwies sich nu

ar
v„ir l<f,tet erklärt als geschehen. Denn die

Vergleiche x suundfertig und packte ordentlich aus,
derjenigen bes i6tcs Mannes und
Zunächst beschränkte r »

^ br zu des en Ungunsten aussielen,
und bahliche zu nenne » ^ daraus , den Beamten alles Mögliche
Temperament so weit ^ i,^ - schliehlich in ihrem unbändigen
die Ruhe und Besonnenheit"i ^^ b^ eige' zu versetzen. Ihr Mann.
«D u hast überhaupt nichts ^ ber , fügte sich ihrer Anordnung:
!?s!rn, doß

" buul>i nichts zu iagen " Er hatte lediglich verlauten
Z5utzm °nn nicht binderte sti?^ beim Ministeirum fei . was denA t̂che zu fübren anzuwacken. um sie , auf die
Ghevaares auf arotze vereinten Widerstand des
Amelie Nch ^ Ein dankbares PublikumEin ziemlicher sih^ ' w x

" "- ." iche Schauspiel zu geniehen.^Uhrlichx„ deutlich die Repetition eines aus-aa Qmben
S$ufoH !

a
TL

t
?t

Wn$ e *
r!

^ unterscheiden war, sorgte für
Dfeife und ,11 ! “ ^ oI ' 3ci6eamte zog schliehlich seine Signal-
braust hin drei^Kollegen im Sturmschritt berange -
Titula

'
tion --^ ».

"8 ^ eichfalls Gegenstand der temperamentvollen
stur bei und nervösen Delinquentin wurden ;mem machte sie eine Ausnahme, indem sie sich an ibn

Volksfreund . Montag , den 2 . Juli 1928

Die Enkelin des Sayernkönigs
von der Florentiner Villa zum Stralfunder Fusel

Auf der Auklagebank in Berlin - Mitte sah die
Enkelin de « Bayernkönigs Ludwig t ., die
Tochter des bekannten Landschaftsmalers H . Die erste
Kindheit in Samt und Seide in der -Florentiner Billa des
Vaters, gestrandet unter Schimpf und Schande beim Fusel
der Stralfunder Fischerlnripen . Zwischen diesen beiden
Punkten ein rasendes Liebesabenteuerdasein.

Das Kind hatte bereits mit zehn Jahren das erste „Erlebnis" ,
hernach „sittliche Erziehung " im Kloster Kalvarienberg am Rhein,wo die zehnjährigen Mädelchen sich bei geschlossenen Augen aus-
und anzieben muhten . Im Alter von Jahren wegen sexueller
Erfahrungen zur Beruhigung von den Eltern in ein Sanatorium
gebracht. Dann folgen Schülerinnenerlebnisse mit Jüngeren und
Aelteren. Im Alter von 17 Jahren Mutter eines Kindes; der
Vater des Kindes, ein achtunddreihigjähriger Engländer, erklärt
sich bereit , sie zu heiraten. Sie will aber nicht. Gleich darauf
schon Witwe eines kriegsgefallenen Leutnants .
Nach zwei Jahren Flirt und Sektgelagen mit Offizieren — im
Jahre 1916 erschießt sich in Saarbrücken vor ihren Augen ihr Ver¬
lobter; ein Ulanenrittmeister — neunzehnjährig, die Frau eines
Bataillonskommandeurs, des Herrn v . B ., der sie mit Schmuck
überschüttet. Drei Jahre später ist sie bereits von ihrem Mann,
dem Paralytiker, wegen Ehebruchs geschieden . Am Tage nach
der Ehescheidung findet ihre Heirat mit dem bekannten Schrift¬
steller K . statt . Auf dem Standesamt macht er ihr aber die Er¬
öffnung , dah er Lues hat . Die eben Getrauten geben auf der
Stelle auseinander. Eine Scheidungsklage wird eingeleitet. Doch
bevor noch die Scheidung ausgesprochen ist, heiratet Irmgard H .
einen cand . med . B . Ein Verfahren wegen Bigamie wird nur
mit Mühe niedergeschlagen . Das war im Jahre 1921. B . ist der
erste Mann — der vierte ibr angetraute — , den sie angeblich wirk¬
lich liebt. Aber auch an seiner Seite findet sie keine Rübe. Ein
Verhältnis mit einem Arzt bat beinahe einen tragischen Abschluh.
Ein Jahr lang reist sie durch Deutschland mit einem Dorfschul-
lehrer , der um ihretwillen Stellung , Braut und Elternhaus auf¬
gibt. Er endet , im Gefängnis. Im Gefängnis endet auch ihr
Mann , der ihretwillen und mit ihr zusammen Betrügereien begeht .
Und schliehlich war sie es auch , die ihren letzten Freund, den ewigen
Studenten OL der ihr ebenso ergeben war wie alle anderen Män¬
ner, wegen Betrügereien ins Gefängnis brachte. Run sitzt er mit
ibr zusammen auf der Anklagebank .

Die GefflängnislaufLahn von Irmgard H . begann aber
bereits im Jahre 1916, als sie mit Major v . B . verlobt war.
Dama^i wurde sie angeblich wegen Spionage verhaftet und in ein
Kriegsgefangenenlager gesteckt — anscheinend wegen ihre- ver¬
heerenden Einflusses auf die jungen Offiziere. Später kam sowohl
sie wie ihr Mann , der Major , verschiedentlich in Sanatorien für
Nervenkranke , aus denen sie immer wieder ausrückte, und als sie
dann mit ihren Betrügereien begann , lernte sie sowohl Einzelhaft
wie auch Irrenhäuser zur Genüge kennen. Sie muhte über sich
rechtskräftige Urteile ergeben lasten : in Kiel , Hamburg , Greifs¬
wald, Cbarlottenburg, Naumburg, Gandersheim; in anderen
Fällen : in Dresden, Berlin , Hannover , Eisenach , Hattingen wurde
das Verfahren auf Grund des 8 51 eingestellt. So wurde sie bald
für unzurechnungsfähig erklärt , bald zu Gefängnisstrafen ver¬
urteilt.

In ihrem Geisteszustand spielte mit eine entscheidende Rolle
der Alkohol . Schon als Kind trank sie mit ihre« Bat « schweren
Rotwein, als junges Mädchen trank sie ibn allein ; seitdem wurde
zuerst Wein, dann Kognak ein Betänbungomittel für sie . Und
schließlich stürzte sie selbst den Fusel glasweise hinunter; zwischen¬
durch griff sie zu Kokain und zu Morphium . Nur so kam
sie über ihre schweren Depressionen hinweg, mehr als einmal
machte sie Selbstmordversuche .

Irmgard H . bat vom Vater nicht nur ihr hemmungslos sinn¬
liches Temperament und die Neigung rum Alkohol , sondern auch
die künstlerische Begabung geerbt . Gleich ihrer Mutter schrift-
stellert sie . Zwischen ihren intellektuellen Fähigkeiten und ihrem
Triebleoen besteht ein krasser Gegensatz. Dr. Dyrenfurtb wollte
für sie den 8 51 nicht gelten lassen . Für die Straftaten , di« sie
jetzt auf die Anklagebank geführt hatten, sei sie verantwortlich,

-sagte er. Mittellos fuhr sie mit ihrem Freund E. von Stadt zu
Stadt, von Lüneburg nach Hamburg , von Hamburg nach Kiel,
von Kiel nach Berlin und beging überall Zechprellereien :
sie verschwand ohne zu zahlen aus den Hotels — mit ihr ibr
Freund.

Das Gericht verurteilte Irmgard H . zu 9 Dkonaten Ge¬
fängnis und ihren Freund E. zu 10 Monaten. Die Laufbahn
der Enkelin des Bayernkönigs hat mit diesem Urteil ihren Ab¬
schluß noch nicht gefunden — auch ihr Liebesabenteuerdafeim
nicht. Wie sagte sie doch einmal von sich : „Wer mir verfallen ist,
der ist es restlos , für den gibt es keine Familie , keinen Freuno,
keinen Beruf.

"

schmiegte und erklärte : „Sie habe eine wunderschöne Wohnungs¬
einrichtung zu Hause ; da habe schon mancher Polizeibeamte über¬
nachtet ; er könne auch bei ihr übernachten . Schließlich gelang
unter begreiflichen Schwierigkeiten der Transport der Paares auf
die Polizeiwache Karl Friedrichftrabe , wo die Frau immer noch
ihrem Herzen Luft machte. Einer der Beamten hat die gefallenen
Ausdrücke gleich notiert und ein ganzes Blatt Papier damit füllen
können . Wir müssen es uns allerdings versagen , diese recht häß¬
lichen Bezeichnungen hier im Einzelnen anzuführen .

Als die Frau am anderen Tag erwachte , erinnerte sie sich an
nichts mehr , was vorgefallen war ; sie mußte sich von ihrem Gatten
darüber belehren lasten . Am 21. Avril traf bei dem Ehepaar ein
Strafbefehl ein, der die Frau wegen Verunreinigung der Straße
( lies : Kirche) zu vier, ferner wegen Beamtenbeleidigung und
Widerstand gegen die Staatsgewalt zu 40 und 50 M Geldstrafe ,
den Mann wegen Widerstand und Gefangenenbefreiung zu insge¬
samt 140 cM Geldstrafe verurteilte. «

Aus den Oötzlvruch der Bestraften kam die Sache heute vor dem
Einzelrichter zur Verhandlung. Nicht weniger als ein halbes Dutzend
Polizeibeamte sagen als Zeugen aus . Die Frau gibt eine wesentliche
sanftere Schilderung des Sachverhalts. Im Schatten der Kirchen-
jäule habe sie lediglich ihre Unterwäsche , an der sich etwas beim
Geben gelockert habe, in Ordnung gebracht. Wenn der Schutz¬
mann jene ominöse Lache entdeckte , dann sei dies der Hund ge¬
wesen , was aber vom Schutzmann durch die Angabe wiederlegt
wird, daß der Hund während jenes Vorganges bei seinem Herrn
stand. Die Frau suchte die Sache so darzustellen , als seien die
Schutzleute , die sie nicht korrekt behandelt hätten, die Veranlassung
zu ihrem Verhalten gewesen . Zwei Behörden verfolgten mit Auf¬
merksamkeit den Verlauf des Prozesses : Die Polizeibehörde, ob die
Beamten korrekt waren uno die Vorgesetzte Dienstbehörde des
Kanzleisekretärs , ob er sich bei dem gewisten peinlichen Vorfall
einwandfrei verhalten batte.

Das Gericht sprach den Kanzlersekretär von der Beschuldigung
der Eefangenenbefreiung frei, Hinsehen erhielt seine Frau anstelle
der Geldstrafe von 4 JL für die Verunreinigung der Kirche eine
Geldstrafe von 10 Ji , ferner wegen Beamtenbeleidigung und
Widerstands je 40 Ji Geldstrafe .

Nus -er Stadt vurlach
Die Kindererholungsfürsorgeder Arbeiterwohlfahrt. Die gro¬

ßen Ferien rücken immer näher . Es soll eine Erbolungszeit für
Kinder und Lehrer fein . Ganz besonders aber für diejenigen
Schulkinder , die der Schularzt für besonders erholungsbedürftig be¬
funden hat . Eine Erholungsgelegenbeit mit wenig Kosten und
doch erfolgreich bietet solchen Kindern die Arbeiterwohlfahrt durch
ihre örtliche Kindererholungsfürsorgeaus dem Turmberg . Eltern,
die eine schulärztliche Bescheinigung durch den Schularzt erhalten
haben , können ihre erholungsbedürftigen Kinder jeden Mittwoch
nachmittag von 3—5 Uhr in der Lestingschule anMelden . Aerzt -
liche Bescheinigung muß mitgebracht werden .

Dfe moderne Hygiene
fordert zur

Steigerung der Hautatmung
(diese ist als zweite Lunge anerkannt) und zur

der Licht- und sonnendurchstrahlung
und der dadurch bedingten Erzeugung der Vitamine D unter der
Haut Mm iicm - u. ivruiupcfiilissiBe porose LeimvascM

Diesen Anforderungen entspricht die

Gottfiart-LeiDuiaiche
(Oberhemden uen Klk. a .ao en )

hergestetlt aus dem porösen Idealgewebe

„Gotthart -Poroilne " ges. gesell.
Verkauf zur Selbstanfertigung von Leib-, Bettwäsche

von Mk. 1 .a 8 per Meter an
uemeut «steiiefi :

Sonderdrucke aus der Deutschen Medizinischen Wochen¬
schrift. Berlin , über die wissenschaftlichen Forschungen in
der Bekleidungsfrage des Professor E . Friedberger, Direktor
des Forschungsinstituts ftlr Hygiene in Berlin , sowie unsere
illustrierten Prospekte und Musterkarten werden gratis
abgegeben durch obige Verkaufsstellenund durch :
• otmarl Co. e . ni. b. H .. Wäschefabrik , Freidling l. Br .

KaiserstraQe 84, I., Aufgang Bursengang

öemeindepalitik
von den Rathäusern

BürgerausschuWtzung in Unteröwirheim
Donnerstag den 28. Juni fand im Rathaussaal eine abermalige

Bürgerausschußsttzung statt . Die elftere sollte am Samstag den
23. Juni stattfinden , mußte aber wegen Beschlußunfähigkeit ver¬
tagt werden . Auf der Tagesordnung stand ein sehr reichhaltiges
Programm. Punkt 1 : Baugeländeerwerb im Gewann Biggekwie-
sen hier . Punkt 2 : Kavitalaufnabme in Höbe von 40 000 RM . zur
Baugeländeerwerbung und Baudarlehen. Punkt 3 : Abänderung
des Bürgerauskchubbeschlustes vom 1 . März 1927 und Neufestlegung
der Sätze für Baudarlehen an Baulustige. 4 . Regelung der Waster-
zinsen gemäß Kommissionsbeschlub vom 24. Avril dieses Jahres .
Punkt 5 : Neuregelung der Besoldung und der Dienstverhältnisteder
Gemeindebeamten. Punkt 6 : Umgruppierung der Besoldungsord¬
nung. Punkt 1 : Baugeländeerwerb, wurde nach kurzer Debatte ein¬
stimmig angenommen. Ebenso Punkt 2 : Kavitalaufnabme von
40 000 RM . Jedoch stimmten nur 33 mit Ja und 16 mit Nein.
Bei Punkt 3 gab es eine sehr lebhafte Debatte. Der Gemeinde¬
ratsbeschluß ging dahin , daß gegen dem früheren Beschluß nur noch
für Neubauten Zuschuß gewährt werden -sollte , dagegen nicht mehr
für Umbauten, alles übrige soll bestehen bleiben, wie im alten Be¬
schluß. Es ging hin und her ; die einen wollen- überhaupt nichts
geben , die andern wollen für alles geben , auch für Umbauten. Es
stimmten 21 mit Ja , 29 mit Nein , mithin wurde der Punkt abge -
lebnt. Wir werden aber einen neuen Antrag einbringen mit ver¬
schiedenen Abänderungen. Bei Punkt 4 : Regelung der Wasterzinsen ,
gab es auch verschiedene Meinungen, die einen möchten Wasser¬
uhren , den andern ist der Preis für Großvieh zu hoch . Hierauf
wurde von unserer Seite erwähnt, das Kapital muß aufgebracht
werden , ob wir Wasteruhren haben oder keine . Die EinMhrung
von Wasteruhren würde den Betrag und den Zins nur noch er¬
höhen . Hierauf wurde abgestimmt : 44 mit Ja , 9 mit Rein . So¬
mit ist der Beschluß angenommen. Punkt 5 und 6 waren die hef¬
tigsten , Neuregelung der Besoldung und der Dienstverhältniste, so¬
wie Umgruppierung der Besoldungsordnung. Dies war auch der
Grund , daß die erste Sitzung vertagt werden mußte , der ganze Bür»
gerblock war dagegen. Dafür stimmten 16, dagegen 31. Mithin
beide Punkte abgelehnt.

Gemeinderatssitzung in Gengenbach vom 27. Juni 1928
Die Badegebühre« sollen erhöht werden , und zwar : das Wan¬

nenbad von 40 auf 50 , das Brausebad von 10 auf 15 Pfg . Gegen
das Baugesuch des Obervostschaffners Bau wird nichts eingewen¬
det, nachdem ein Sachverständiger zur einzuhaltenden Bauflucht
gehört wurde . Das vor dem Bauplatz liegende städtische Gelände
wird pachtweise überlasten . Nach den vorgelegten Plänen soll die
baupolizeiliche Genehmigung zum Binzmattneuba» eingebolt und
mit den Bauarbeiten alsbald begonnen werden . Die Bauarbeiten
wurden zu den s. Zt. vereinbarten Preisen übertragen, zwei Er¬
höhungsanträgen konnte die Genehmigung nicht erteilt werden.
Der Neubau kann demgemäß zu dem s . Zt . vom Bürgerausschub ge¬
nehmigten Betrag erstellt werden . Die Gemeinde bat bisher an
den Vorbesprechungen über die Frage der Gasseruoersorgung teil¬
genommen . Aus finanziellen Gründen ist es auf Jahre hinaus
nicht möglich , der Angelegenheit näher zu treten. Es wird immer
noch die Wahrnehmung gemacht, daß jetzt noch Rechnungen ein-
laufen für Arbeiten und Lieferungen, die ein Vierteljahr »urück-
liegen. Rückständige Rechnungen sind jetzt sofort einzureichen , wichei
wir nochmals darauf aufmerksam machen, daß künftigdie Bestell¬
scheine der Rechnung beizufügen und die Rechnung für den abge¬
laufenen Monat jeweils bis zum 5 . des folgenden Monat» pünkt¬
lich einzureichen sind.

Briefkasten - er Redaktion
Rach Kehl und Offenburg. Die uns übersandten Echreibmaschi-

nenmanuskrivte enthalten jeweils derart viele Satz-, Wort« und
sonstige Fehler, daß es nachgerade unmöglich ist , die redigierten
Manuskripte in Satz zu geben . Wir Litten doch dringend, di« Be¬
richte nach Abfassung wenigstens nochmals durchzulesen und die
gröbsten Flüchtigkeitsfehler, unvollständige Sätze , ausgelassene
Worte usw. auszumerzen . Ein bischen sollte man dem Redakteur
die Arbeit doch erleichtern helfen.
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